
Polizei stoppt Radler mit 2,5 Promille
HALBERSTADT/MZ. Mit 2,5 Promille im Atemalkohol ist am Sonntag-
abend ein Radfahrer in Halberstadt gestoppt worden. Nach Polizeian-
gaben war der 42-Jährige gegen 20.25 Uhr einer Streife aufgefallen,
weil stark schwankend unterwegs war. Gegen den Mann wird wegen
Trunkenheit im Straßenverkehr ermittelt. Der Halberstädter musste
im Krankenhaus eine Blutprobe abgeben. SYMBOLFOTO: DPA

IN KÜRZE

Motorroller von
Grundstück geklaut
BLANKENBURG/MZ. Die Polizei
fahndet nach einem Mann, der in
Blankenburg einen Motorroller
gestohlen hat. Das Gefährt der
Marke Benzhou verschwand am
Sonntag kurz vor 13 Uhr an der
Hasselfelder Straße, teilt eine
Sprecherin des Polizeireviers
Harz mit. Zeugen beobachteten
demnach wie ein Mann das Mo-
ped von einem Grundstück ent-
wendete und es in Richtung Eli-
sabethstraße schob. Der Täter
wird als rund 30 Jahre alt be-
schrieben. Während des Dieb-
stahls trug er eine rote Jacke und
eine blaue Jeans. Dazu hatte er
einen grau-grünen Rucksack da-
bei. Das Moped hatte einen Wert
von 1.000 Euro. Die Polizei sucht
Zeugen, die Angaben zu seiner
Identität machen können. Des
Weiteren werden Zeugen ge-
sucht, die zum Verbleib des Mo-
peds Hinweise geben können.
Ihre Meldungen nimmt das Poli-
zeirevier Harz unter der Telefon-
nummer 04941/67 42 93 ent-
gegen.

Autofahrer
betrunken gestoppt
HALBERSTADT/VS. Weil er sehr
langsam mit einem Mercedes E-
Klasse in Halberstadt unterwegs
war, ist am Sonntag ein 35-Jähri-
ger gegen 22 Uhr in Halberstadt
gestoppt worden. Wie die Polizei
mitteilte, ergab ein Atemalkohol-
test 2,25 Promille. Im Kranken-
haus wurde eine Blutprobenent-
nahme veranlasst, um den tat-
sächlichen Alkoholwert feststel-
len zu können. Gegen den Mann
wurde ein Strafverfahren wegen
Trunkenheit im Verkehr eingelei-
tet.

Waldbrandgefahr nun
nur noch „gering“
LANDKREIS HARZ/MZ. Die Wald-
brandgefahr in den Landkreisen
Harz und Mansfeld-Südharz ist
leicht gesunken. Seit dem gestri-
gen Montag gilt die Risikostufe 2
und damit „geringe Gefahr“, heißt
es aus dem zuständigen Betreu-
ungsforstamt in Wippra des Lan-
deszentrums Wald.
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Letzte Arbeiten vor Freigabe des Gernröder Weges
Im Bereich des Kreisverkehrs am Moorberg in
Quedlinburg ist am Montag noch gearbeitet
worden, abends konnte der Fahrzeugverkehr
wieder rollen: Am Nachmittag wurde seit Mitte
April gesperrte Abschnitt des Gernröder We-
ges zwischen Neinstedter Feldweg und Kreis-
verkehr wieder freigegeben. In den vergange-
nen Wochen wurden alle noch offenen Arbei-

ten, die im vergangenen Jahr wegen des Win-
ters nicht mehr erfolgen konnten, umgesetzt:
Die Schachtabdeckungen sind an die Straßen-
oberfläche angepasst,, Fugen vergossen und
die Fahrbahnmarkierungen aufgebracht. Zu-
dem wurde eine Wasserleitung zur Insel im
Kreisverkehr gelegt; hier wurden auch die alte
Bepflanzung und die Erde abgetragen sowie

neuer Mutterboden aufgebracht. Die Arbeiten
an der Ortsdurchfahrt der ehemaligen Landes-
straße 239, die in mehreren Abschnitten erfolg-
ten, wurden wegen der Herabstufung der Stra-
ße zu einer kommunalen durchgeführt. Ver-
und Entsorger nutzten das, um Leitungen zu
sanieren bzw. zu erneuern. Als Gesamtbauherr
fungierte der Zweckverband Ostharz. FOTO: KORN

Geheiltes Land

VON RITA KUNZE

BADEBORN/DARDESHEIM/MZ. In-
mitten großer Ackerflächen bei
Badeborn liegt ein kleines Stück-
chen Land. Ein Dreieck, knapp an-
derthalb Hektar groß, etwas größer
als ein Fußballfeld, das der Natur
wieder zurückgegeben wird. Ein
Erdheilungsplatz.

So nennt die Stiftung Erdhei-
lungsplätze jene Flächen, die sie
kauft und renaturiert. Im Land-
kreis Harz gibt es neben Badeborn
so einen Platz in Dardesheim,
2,5 Hektar sind es dort: ein ehema-
liger Müllplatz, der von der Gesell-
schaft zur Sanierung von Altlasten
von den Altlasten befreit wurde
und dann zum Verkauf stand.

„Badeborn haben wir auf einer
Verkaufsplattform gefunden und
von einem Makler angekauft. Die
Fläche wurde begonnen zu rena-
turieren, lag aber dann brach. So
haben wir sie im letzten Jahr ge-
kauft und werden sie in der nächs-
ten Zeit wieder von altem Be-
wuchs befreien, der dort nicht hin-
gehört. Damit können sich die ge-
setzten standortheimischen Wald-
bäume und Sträucher entwickeln“,
erklärt Thilo Hildebrandt, Vor-
standsvorsitzender der Stiftung.

Auf den Flächen sollen jeweils
standorttypische Bäume, Sträu-
cher oder auch Wiesen wachsen,
sagt er und erklärt: „Wir geben der
Natur die Wildnis zurück.“ Die Flä-
chen würden nicht ökonomisch
genutzt und hätten alle Zeit, sich

Eine Stiftung kauft wirtschaftlich genutzte Flächen auf, um sie der Natur zurückzugeben.
Welchen Zweck diese kleinen Inseln haben sollen.

zu entwickeln, denn laut Satzung
werden sie nie mehr verkauft.

Auf einem Satellitenfoto er-
scheinen diese Erdheilungsplätze
in Badeborn und Dardesheim wie

kleine Inseln inmitten der umlie-
genden Ackerflächen. Wie wichtig
ist so ein kleines Stück Land ange-
sichts der großen, vermutlich land-
wirtschaftlich intensiv genutzten
Fläche drumherum? Lässt sich da-
mit überhaupt etwas für die Natur
bewirken?

Ja, sagt Thilo Hildebrandt: „Ge-
rade die kleine ökologische Insel
gibt den Tieren ein Rückzugsge-
biet. Wenn Sie sich dort hinsetzen
und ruhig beobachten, sehen Sie
die Wildvögel über der Fläche krei-
sen. Rehe, Hasen, Hamster, Igel,
seltene Vögel wie Gimpel, Kiebitz
werden Sie sehen und in Bade-

born haben wir sogar eine Wiesen-
weihe gesichtet. Wir schaffen Bio-
diversität für Kleinlebewesen, In-
sekten und seltene Pflanzen. Da-
mit ziehen wir auf unseren ökolo-
gischen Inseln die kleinen Wildtie-
re an.“

Fast jede Fläche könne ökolo-
gisch aufgewertet werden, vom
Garagenhof bis zur Wiese, betont
Hildebrandt, von Berufs wegen
Unternehmer, der sich mit der Stif-
tung ein Herzensprojekt geschaf-
fen hat, wie er sagt. Vor allem
Äcker ließen sich gut an die Wild-
nis zurückgeben, „da sie praktisch
keinen ökologischen Wert haben
und außerdem noch CO2 emittie-
ren“.

Die Stiftung mit Sitz in Schko-
pau wurde im September 2021 ge-
gründet und finanziert sich eige-
nen Angaben zufolge über Spen-
den. Nachdem anfangs Flächen in
Sachsen-Anhalt gekauft wurden,
sei sie inzwischen in fast jedem
Bundesland mit einem Erdhei-
lungsplatz vertreten, so Hilde-
brandt. „Und wir stehen immer
noch am Anfang. Wir wollen mit
Hilfe unserer Spender und Erdhel-
fer sehr viel mehr Flächen der Na-
tur zurückgeben.“

Die nächsten Projekte im Harz-
kreis sind für das Selketal und in
der Gemarkung Ballenstedt ge-
plant, dort habe die Stiftung aktu-
ell noch Angebote. „Das sind je-
weils größere Flächen. Dafür müs-
sen wir noch erhebliche Spenden
einsammeln.“

„Wir geben
der Natur
die Wildnis
zurück.“
Prof. Thilo Hildebrandt
Vorstandsvorsitzender

Der Urlaub mit Wohnmobilen
und Wohnanhängern steht nach
wie vor hoch im Kurs. Die Coro-
na-Pandemie hatte der Branche
weiteres Wachstum beschert.
Doch was muss man beim Fah-
ren beachten? Die MZ hat darü-
ber mit Steffen Hampel gespro-
chen, Leiter der Dekra-Niederlas-
sung in Halle.

Was sollte man beachten, wenn
man noch nie mit der fahren-
den Wohnung unterwegs war?
Die Fahreigenschaften sind an-
ders als beim Pkw. Hinzu kom-
men die größeren Außenmaße.
Die sind beim Rangieren wichtig,
aber auch in engen Gassen. Mein
Tipp: Wer noch nie am Steuer
eines Wohnmobils gesessen hat
oder einen Wohnanhänger am
Haken hatte, sollte vor Urlaubs-
antritt mal üben.

Neben der Größe: Was muss
man auf dem Zettel haben?
Der Seitenwind ist nicht zu unter-
schätzen. Auch hier in der Region
wie auf der Weitzschkertalbrücke
auf der A38 bei Querfurt, die sehr
windanfällig ist, muss man auf-

MOMENT MAL

Vorsicht beim
Urlaub mit
Wohnmobil

passen. Hinzu kommt, dass
Wohnmobile und Autos mit
Wohnanhänger anders beschleu-
nigen und bremsen. Beim Über-
holen ist das wichtig. Und beim
Rückwärtsfahren mit dem Hän-
ger muss man wissen, dass der
Hänger in die entgegengesetzte
Richtung von dem fährt, wie man
vorn das Lenkrad einschlägt.

Wohnmobile und -hänger ver-
führen dazu, viel einzupacken.
Was ist die Gefahr dabei?
Das zulässige Gesamtgewicht
darf nicht überschritten werden.
Wer sich nicht sicher ist, sollte
mit der Personenwaage sein Ge-
päck wiegen. Autos haben zu-
dem eine maximale Anhängelast.
Die muss man kennen, wenn
man einen Hänger benutzt. Großer Andrang an saniertem Stellwerk

Wie Thalenser die
offizielle Wieder-
eröffnung des
Bauwerks feiern.

THALE/MZ. Das Stellwerk B2 in
Thale ist nach einer aufwendigen
Sanierung eingeweiht worden. Wie
Bürgermeister Maik Zedschack
(CDU) berichtet, besuchte dazu
neben vielen interessierten Ein-

wohnern auch Sachsen-Anhalts
Verkehrsministerin Lydia Hüskens
(FDP) das unter Denkmalschutz
stehende Bauwerk von 1897.

Es gilt als eines der ältesten
Stellwerke Deutschlands, das noch
in Betrieb ist. Die DB InfraGo als
Betreiber nutzt es auch als zentra-
les Lehrstellwerk. Zudem habe das
Gebäude an der Bahnhofstraße
laut Zedschack „sehr gute Chan-
cen“, in einem Wettbewerb der
schönsten Stellwerke Deutsch-
lands ganz weit vorn zu landen.

Links ein bewirtschaftetes Feld, rechts der Erdheilungsplatz in Badeborn, auf dem
sich ursprünglich dort beheimatete Arten wieder ansiedeln sollen. FOTO: KUNZE

Steffen Hampel FOTO: DEKRA

Die Fachwerk-Fassade des Bahn-Stellwerks in Thale ist für eine sechsstellige Sum-
me saniert worden. FOTO: MAIK ZEDSCHACK/STADT THALE
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